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1. Ausgangspunkt

Den in dem Kommunikationsalltag wuchernden Kurztexten wurde bis vor Kurzem 
relativ wenig Aufmerksamkeit in linguistischen Diskussionen geschenkt  Als ein 
Anstoß für die vertiefte Auseinandersetzung mit solchen Einheiten, die sich nicht 
auf die vereinzelten Analysen von Verpackungen oder Beipackzetteln beschränken 
sollte (vgl  Hausendorf 2009: 6, Anm  1) kann die 2009 erschienene Schrift von Hei-
ko Hausendorf Kleine Texte – über Randerscheinungen von Textualität (ibid ) ange-
sehen werden  Die kleinen Texte – in späteren Bearbeitungen auch u  a  Mini-Texte 
(vgl  Schmitz 2018: 9), minimale Texte (vgl  Czachur 2020) oder – wie hier – Kurz-
texte (vgl  auch Janich 2015; Berdychowska, Liedtke 2020a, 2020b) genannt – sind 
somit zu einer (auch wenn äußerst heterogenen) linguistischen Kategorie geworden  
Da sich dieser Beitrag nur auf eine spezifische Art der Kurztexte konzentriert, und 
zwar auf solche, die nach dem Schema ‚I ♥ …‘ gebildet sind, bleibt er nur am Rande 
der allgemeinen Kurztext-Diskussion  Aus diesem Grund wird hier nicht auf die  
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genologischen Untersuchungen zur Kategorie der Kurztexte (vgl  dazu Czachur 
2020) eingegangen  Vielmehr ist es an dieser Stelle relevant, die Faktoren zu be-
nennen, die für Kurztexte im Allgemeinen konstitutiv sind  Dadurch wird nach-
vollziehbar, dass die Eigenschaft der Kürze (bzw  der Kleinheit oder Minimalität) 
bei solchen Texten mehrere Aspekte umfasst, die weit über die quantitative Dimen-
sion hinausreichen  Eine annähernde Auflistung solcher Faktoren ist Hausendorf 
zu entnehmen:

–  Grösse: „kleine“ Texte sind oftmals „klein“ im Sinne von kleinräumig-überschaubar; 
–  Komplexität: „kleine“ Texte sind oftmals „einfach“ (und bestehen nur aus einem 

Wort, einem Satz oder einem „Spruch“); 
–  Funktionalität: „kleine“ Texte sind oftmals unmittelbar „praktisch“, auf einen 

handgreiflichen Zweck bezogen; 
–  Gestaltung: „kleine“ Texte sind oftmals sehr schablonenhaft und stereotyp (so 

dass man ihr Ende vorher sagen kann);
–  Anspruch: „kleine“ Texte sind oftmals nicht sehr ambitioniert, ihre sprachliche 

Gestaltung ist in vielen Fällen unaufwendig (vgl  Hausendorf 2009) 

Durch markante Unterschiede innerhalb der Kategorie der Kurztexte können 
diese Faktoren für die jeweiligen Kurztext-Einheiten im unterschiedlichen Ausmaß 
zutreffen  Bei den hierbei thematisierten Kurztexten, die nach dem Muster ‚I ♥ …‘ 
gebildet werden, tritt der vierte Faktor deutlich in den Vordergrund  Der überdurch-
schnittlich hohe Grad an Konventionalität und Schematismus legitimiert besonders 
enge, sonst kaum denkbare multimodale Verknüpfungen, auf die im Folgenden das 
Hauptaugenmerk gerichtet wird  Dabei wird das Ziel verfolgt, den enormen, durch 
diese Konvention bedingten Spielraum von Modifikationen dieser Kurztexte zu 
veranschaulichen 

Zunächst wird die Geschichte des Kurztext-Musters ,I ♥ …‘ umrissen, um die 
ihm zugrunde liegende Konvention zu klären  Im nächsten Schritt wird die Spezi-
fik der Beziehung zwischen Text und Bild (indem der Text-Begriff hier mit Christa 
Dürscheid (2011: 95–96) auf das Sprachliche begrenzt wird) in solchen Kurztexten 
erläutert  Dabei wird sie mit den übrigen Arten von Beziehungen zwischen Text und 
Bild, sowie zwischen Text und „Schriftbild“ kontrastiert  Darauf folgt eine Analyse 
der verschiedenen Modifikationen des Musters 

Die Analyse umfasst 27 Beispiele, aber aufgrund der Urheberrechte wird hier nur 
ein Teil davon mit Abbildungen illustriert  In anderen Fällen sind nur die Adressen 
der Internetseiten (vgl  Quellen) angegeben, unter denen Abbildungen von Gegen-
ständen mit den Kurztexten anzusehen sind oder zumindest zu dem jeweils ange-
gebenen Zeitpunkt anzusehen waren  Alle präsentierten Beispiele werden in drei 
Gruppen gegliedert, je nachdem, welches Element einer Modifikation unterliegt  
Die Reihenfolge, in der die Gruppen diskutiert werden, richtet sich nach dem Grad 
der Modifikation des gesamten Musters durch die Modifikation eines von seinen 
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Bestandteilen  Am geringsten wird in das Muster eingegriffen, wenn das Element 
„NY“ ersetzt wird  Vor allem wenn anstelle von „NY“ eine andere Ortsbezeichnung 
antritt, bleibt das Schema nahezu unangerührt  Dahinter kommen die Modifizie-
rungen des Elements „I“, indem es gelegentlich durch ein äquivalentes Pronomen in 
einer anderen (in diesem Fall deutschen) Sprache ersetzt wird  Dies verursacht, dass 
das Piktogramm nicht mehr als das englische Verb ‚love‘ sondern als sein Äquiva-
lent in der anderen Sprache verbalisiert wird  Seinen Höhepunkt erreicht die Modi-
fikation des Schemas allerdings in den Fällen, wenn das Herz-Piktogramm durch 
ein Piktogramm mit einer völlig anderen Bedeutung ersetzt wird  Dann kommt 
die Konventionalität des Kurztextes besonders deutlich zum Vorschein, weil es aus-
schließlich anhand der Konvention erkennbar ist, dass es sich dabei um ein Objekt 
der Vorliebe handelt 

In der Analyse wird die Sichtweite auf die popkulturelle Verwendung dieses 
Kurztextes gerichtet  Pop wird dabei entsprechend der Deutung von Marcus S  Klei-
ner mit „Konsum, Party, Profit, Unterhaltung, Lifestyle, Mainstream assoziiert“ 
(Kleiner 2017: 247)  Popkultur ist demnach, auch etymologisch begründet, die Kul-
tur, die populär ist, was „auf seine konsumistischen, affirmativen Tendenzen ver-
weis[t]“ (ibid )  Angesichts dessen werden in diesem Beitrag die Anwendungen des 
Kurztextes ‚I ♥ …‘ fokussiert, die sich auf den zum Kauf angebotenen Warenar-
tikeln befinden  Zugleich werden die zahlreichen Anwendungen aus der Analyse 
ausgeschlossen, die keinen unmittelbar konsumistischen Charakter haben, wie etwa 
Graphiken, die von Privatpersonen in den sozialen Medien veröffentlicht werden 

2. Ursprung des Kurztext-Musters ,I ♥ …‘

Um die Form der Aufmerksamkeitserregung der Kurztexte mit dem Herz-Pikto-
gramm näher zu charakterisieren, empfiehlt es sich, die Bedeutungsentwicklung 
solcher Kurztexte zu betrachten  Ihre Ursprünge gehen auf das Jahr 1977 und auf 
das damals entworfene Logo ,I ♥ NY‘ zurück  Das Logo war ein Produkt der Marke-
tingfirma Wells Rich and Greene in Zusammenarbeit mit Milton Glaser vom New 
York Magazine und war Element einer Werbekampagne, die nach der finanziellen 
Krise der 70er Jahre das Bild von New York in den Augen der Touristen aufbessern 
sollte (vgl  Busà 2017: 182)  Aus diesem Grund wurde das Logo prinzipiell auf solchen 
touristischen Gadgets wie T-Shirts, Baseballmützen und Abzeichen verwendet (vgl  
Greenfield 2010: 661), obwohl sich die Werbekampagne auch auf den öffentlichen 
Raum sowie auf das Fernsehen und Radio ausbreitete, wobei bei dem letzteren das 
Lied mit dem Refrain ‚I Love New York‘ (vgl  Busà 2017: 182; vgl  dazu auch ILNY) 
abgespielt wurde 

Damals hatte das Logo, sowie die ganze Kampagne, die Absicht, den Tourismus 
in New York zu intensivieren  In dieser Hinsicht entspricht ihre Funktion der der 
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Werbetexte, obwohl sie nicht zum Kauf, sondern zum Besuch in der Stadt anregt  
Die Gebrauchsweise des Kurztextes erweist sich jedoch als für Werbetexte unüb-
lich  Selten kommt es nämlich vor, dass die Werbung von ihren Empfängern gekauft 
und (in Form einer Gebrauchssache) getragen wird  Es lässt sich vermuten, dass der 
Kurztext ‚I ♥ NY‘ zum Beispiel auf der vor Ort erhältlichen Kleidung von den Tou-
risten auch nach der Heimkehr getragen werden sollte, indem er andere Personen 
zu einer Reise anregen könnte  Darin erschöpft sich seine Funktion jedoch nicht  
Nach Toufan Rahimpour von der Firma Logoworks war es nicht nur rein ein Logo, 
sondern zugleich ein Symbol für seine Zeit, d  h  ein schrottiges Symbol für eine 
schrottige Stadt, das den Geist von New York widerspiegelte (vgl  Klara 2017) 

Ausgerechnet diese Bedeutung kommt im heutigen Gebrauch dieses Kurztextes 
noch deutlicher zum Ausdruck  In der Zeit, als die damals lokale Werbeaktion der-
maßen verbreitet ist, dass die Artikel mit dem Kurztext ‚I ♥ NY‘ auch außerhalb 
New York problemlos erhältlich sind, gilt die Kleidung u  Ä  mit dem Kurztext nicht 
mehr als die Anregung, New York zu besuchen, sondern als ein Ausdruck des locke-
ren, jugendlichen Stils 

Das Innovative an diesem Kurztext war, dass das Herz-Piktogramm das engli-
sche Verb ‚love‘ vollständig ersetzt  Diese Innovation hat sich so durchgesetzt, dass 
sich mehrere Variationen des besagten Kurztextes entwickelt haben 

3. Multimodale Verknüpfungen in den Kurztexten

Die Art der Beziehung zwischen Text und Bild, die im Kurztext-Muster ‚I ♥ …‘ 
zustande kommt, ist von den sonstigen Verhältnissen zwischen den sprachlichen 
Texten und den Bildern abzugrenzen  Diese lassen sich mit Stöckl in zwei Gruppen 
einteilen: Beziehungen zwischen Text und Bild sowie Beziehungen zwischen Text 
und „Schriftbild“  Die erste Gruppe umfasst nach Hartmut Stöckl verschiedene 
Verknüpfungstypen zwischen Text und Bild  Unabhängig davon, ob das Bild den 
sprachlichen Inhalt konkretisiert und illustriert, die kommunikative Funktion mit-
gestaltet oder für die intermodale Kohäsion und Kohärenz sorgt (vgl  Stöckl 2004; 
vgl  auch Stöckl 2011: 55), bleiben die beiden Modalitäten: Text und Bild voneinan-
der unterscheidbar  In der anderen Gruppe handelt es sich um diverse Aspekte der 
Materialität und der daraus resultierenden Bildlichkeit des Textes, von den Gestal-
tungsmerkmalen hinsichtlich der Typographie und des Layouts, über die Typopik-
torialität bis hin zu dem Material und der Herstellungstechnik  Ein gemeinsames 
Merkmal der Aspekte, die zu dieser Gruppe gehören, ist die Tatsache, dass die Kom-
munikationsinhalte grundsätzlich sprachlich kodiert werden, wobei das Bildliche 
nur Zusatzbedeutungen vermitteln kann (vgl  ibid : 64–65) 

Die Art der Beziehung, mit der sich dieser Beitrag befasst, hebt sich in vieler-
lei Hinsicht von den beiden oben genannten Gruppen ab und ist in den bisherigen 
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Diskussionen um die Multimodalität der Kurztexte kaum thematisiert worden  Im 
Unterschied zu der ersten Gruppe, handelt es sich dabei nicht um ein Gesamtkom-
munikat (bzw  einen multimodalen Text), das aus dem sprachlichen Text und dem 
Bild bestehen würde  Es ist vielmehr ein einzelner, zumeist linearer (Kurz)text, der 
zwei Modalitäten in sich verbindet  Die eine davon ist der geschriebene Text und 
die andere ein Bild, oder genauer – je nach der angenommenen Terminologie – ein 
Piktogramm bzw  Ideogramm (vgl  Dürscheid 2012: 64)  Anders als bei den Relatio-
nen, die oben nach Stöckl zu der zweiten Gruppe gezählt werden, behält das Bild in 
dem Text seinen semiotischen Status, ohne beispielsweise wie im Falle der Piktoria-
lität zum Buchstaben zu werden 

Die hier betrachtete Beziehung eruiert beträchtliche Folgen sowohl für das bild-
liche als auch für das textuelle Element des Kurztextes  Das Piktogramm „♥“ in sol-
chen Einheiten unterscheidet sich von den sonstigen Piktogrammen sowie auch von 
demselben Piktogramm in anderen kommunikativen Kontexten, die „lautsprach-
lich nicht festgelegt sind“ (ibid ), d  h  „keine konventionalisierte phonem sprachliche 
Repräsentation“ (ibid ) haben und aus diesem Grund keine Schriftzeichen sind 
(vgl  ibid )  Das Piktogramm im besagten Kontext hat eine völlig konventionalisierte 
lautsprachliche Repräsentation: Das ist das englische Wort ‚love‘ (liebe)  Ob man aus 
diesem Grund dabei bereits von einem sprachlichen Zeichen reden darf, ist dennoch 
immerhin fraglich, da das Zeichen einen deutlich bildlichen Charakter behält 

In Bezug auf den Mehrwert, den diese Beziehung für den Text beiträgt, ist über 
die Frage zu reflektieren, aus welchem Grund man sich für eine solche, ungewohnte 
Schreibweise entschieden hat  Es lässt sich vermuten, dass sie in der ersten Linie 
die Funktion hatte, die Aufmerksamkeit des Empfängers durch ihre Originalität 
zu erregen  Diese eher wenig präzise Behauptung gilt jedoch für alle Kurztexte, 
auch für diejenigen, die nur aus den sprachlich kodierten Elementen bestehen  Das 
Gleiche wird von Ulrich Schmitz in Bezug auf die Kurztexte im öffentlichen Raum 
angedeutet:

Das liegt einfach daran, dass sie sich an eilige Passantinnen und Passanten richten, 
die in einer mehr oder weniger routinierten Alltagshektik ihren Weg durch eine 
Überfülle an Zeichen suchen, deren Aufmerksamkeit aber dennoch errungen wer-
den soll  Da die nach diesem Muster konstruierten Einheiten  (Schmitz 2018: 19)

Dennoch hat man den Eindruck, dass es sich bei den hier thematisierten Kurz-
texten um eine andere Art der „Aufmerksamkeitserregung“ handelt  Der Aspekt der 
„Aufmerksamkeitserregung“, von dem bei Schmitz die Rede ist, gilt insbesondere 
für die Kurztexte, die sich auf die für den Empfänger (potenziell) aktuell operatio-
nalisierbaren Informationsgehalte beziehen  Es handelt sich u  a  um die Wegweiser, 
die dem Passanten die einzuschlagende Richtung der weiteren Fortbewegung an-
zeigen, und um die Werbetexte, die ihre Empfänger bestenfalls zum Kauf des be-
worbenen Produkts bewegen sollen 
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4. Modifikationen des Elements „NY”

Wahrscheinlich die größte Gruppe bilden die Modifikationen, in denen „NY“ durch 
ein anderes „Liebesobjekt“ ersetzt wurde  Dies ist oft ein anderer geographischer 
Ort, wie eine Stadt oder ein Land, zum Beispiel ‚I ♥ Poland‘ (vgl  Abb  1), ‚I ♥ Germa-
ny‘ (Quelle 2), ‚I ♥ Kraków‘ (vgl  Abb  2) oder ‚I ♥ Berlin‘ (Quelle 4) 

Abb  1: „I ♥ Poland“ (Quelle 1)   Abb  2: „I ♥ Kraków“ (Quelle 3)

Im Unterschied zu dem Prototyp sind diese Kurztexte stark ortsgebunden, d  h, 
die Waren, auf denen sie sich befinden, sind prinzipiell nur an dem gegebenen Ort 
erhältlich  So kann ihr Besitz tatsächlich ein Anzeichen dafür sein, dass jemand die-
sen Ort besucht hat und (vermutlich) einen positiven Eindruck davon gehabt hat 

Die Modifikationen, in denen das letzte Element ersetzt ist, sind nicht nur sol-
che, die sich auf geografische Orte beziehen  Das sind auch solche Kurztexte wie  
‚I ♥ YOU‘ (vgl  Abb  3) oder kürzer ‚I ♥ U‘ (Quelle 6), die als Form von Liebeserklä-
rung besonders oft auf verschiedenen Geschenkartikeln angebracht sind 

Abb  3: „I ♥ YOU“ (Quelle 5)
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Es gibt aber auch Kurztexte, die – oft auf eine witzige Weise – etwas Näheres über 
den Besitzer aussagen sollten  Diese reichen von dem scherzhaften ‚I ♥ ME‘ (Quel-
le 7), die als eine Anspielung auf ‚I ♥ YOU‘ zu verstehen ist, bis hin zu unterschied-
lichsten Bekenntnissen über die Vorlieben der Besitzer  Diese können beispielswei-
se Feste betreffen, wie etwa ‚I ♥ Christmas‘ (Quelle 8), ‚I ♥ Oktoberfest‘ (Quelle 9); 
Freitzeitaktivitäten [‚I ♥ dance‘ (Quelle 10), ‚I ♥ trends‘ (Quelle 11), ‚I ♥ travel‘ (Quelle 
12), ‚I ♥ volleyball‘ (Quelle 13)] oder Lebensmittel wie etwa ‚I ♥ chocolate‘ (Quelle 14), 
‚I ♥ coffee‘ (Quelle 15)  Manchmal wird das dritte Element als Objekt der Vorliebe 
auch ikonisch dargestellt: ‚I ♥ <Fußball>‘ (Quelle 16) mit einer ikonischen Darstel-
lung des Fußballs 

5. Modifikationen des Elements ‚I‘ 

Hinsichtlich des ersten Elements des Kurztextes, des Personalpronomens ‚I‘, ist auf-
fällig, dass es in vielen solchen Kurztexten auch bei einer deutschsprachigen Be-
zeichnung des Objekts unübersetzt bleibt, so dass es zusätzlich zur Vermischung 
von zwei verschiedenen Sprachen kommt  Das ist jedoch nicht immer der Fall  Es 
lassen sich auch Beispiele anzeigen, in denen die Sprache des Personalpronomens 
angepasst wird, z  B  ‚Ich ♥ Deutschland‘ (Quelle 17)  Dennoch ist die Möglichkeit 
einer solchen Anpassung nur auf die Sprachen beschränkt, in denen es üblich ist, in 
derartigen Konstruktionen das Personalpronomen zu verwenden  Sonst, wie etwa 
im Polnischen, würde sie eher unnatürlich wirken 

6. Modifikationen des Elements ‚♥‘

Die weitgehendste Modifikation des Musters kommt bei der Modifikation des Pik-
togramms zustande  Die verbalisierte Form des Herz-Piktogramms, das prinzipiell 
in solchen Kurztexten gebraucht wird, d  h  das englischsprachige Verb love bzw  
deutschsprachige ‚liebe‘, knüpft deutlich an die bereits früher etablierte Bedeutung 
des Herzens an, die über die Bedeutung als menschliches Organ hinausgeht  Das 
Herz bedeutet demnach „unser Innerstes, ist Archetypus unseres Selbst und Gleich-
nis der Hinwendungzum Anderen“ (Lüscher 2010: 37)  Zwar entstehen die Gefüh-
le nach heutigem Wissen eher im Gehirn, aber das Herz beherrscht bisher unsere 
Vorstellungswelt als ein „Hort der Seele und Gefühle“ (ibid )  Die verbale Kohärenz 
des Kurztextes scheint verloren zu gehen, wenn man statt des Herzens ein anderes 
Piktogramm einsetzt, das sich völlig anders oder sogar überhaupt nicht (auf eine 
konventionalisierte Weise) verbalisieren lässt 

Eine Gruppe davon sind die Kurztexte, bei denen auf das Piktogramm des Her-
zens zwar angespielt wird, aber die Herz-Darstellung sich von dem etablierten  
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Piktogramm unterscheidet  Ein Beispiel dafür ist der Kurztext ‚I <Herz> CM‘ (Quel-
le 18), der sich auf Collegium Medicum, die medizinische Hochschule in Bydgoszcz 
bezieht  Darin wird zwar die Darstellung des Herzens beibehalten, aber diese Dar-
stellung ist bei weitem nicht so schematisch wie das Herz-Piktogramm  Es ist eine 
anatomische Darstellung des Herzens, die auf den Schwerpunkt der Hochschule 
hinweist  Dennoch ist die Graphik weiterhin als Herz erkennbar  Durch Analogie 
lässt sich die verbale Bedeutung ‚Herz‘ relativ einfach als Verb ‚love‘ umdeuten  Das-
selbe gilt für den Kurztext ‚I ♥ Polska‘ (Quelle 19), wobei das Herz mit dem Muster 
der Scherenschnitt-Kunst geziert ist, oder ‚I ♥ Germany‘ (Quelle 20) mit dem Herz 
in den Farben der deutschen Flagge 

Eine andere Gruppe sind Kurztexte, bei denen das Herz-Piktogramm durch ein 
völlig anderes graphisches Element ersetzt wird  In diesem Fall ist der Kurztext nur 
aufgrund der etablierten Konvention verständlich, die das gegebene graphische 
Element als okkasionellen Ersatz für das Herz erkennen lässt, der sich zumeist auf 
das Objekt bezieht  Daran wird deutlich, wie stark sich die Konvention im sozia-
len Bewusstsein etabliert hat, dass ein Kurztext auch in solcher Form verstanden 
werden kann, und zwar nicht aufgrund der ikonischen Kodierung des tatsächlich 
gebrauchten Piktogramms, sondern weiterhin aufgrund der Kodierung des Herz-
Piktogramms, das darin in der Tat nicht vorkommt  Als Prototyp einer solchen Art 
der Modifikation kann im deutschsprachigen Raum die Mercedes-Werbung vom 
Jahr 2003 gelten, in der das Herz-Piktogramm durch die Photographie eines Autos 
ersetzt ist, so dass der Kurztext die Form ‚Ich <Mercedes> dich‘ hat  Damit wurde 
nach Schmitz „die noch junge Möglichkeit auf[gegriffen], Piktogramme in fortlau-
fende schriftliche Texte einzubauen (z  B  auch in SMS- und Chat-Kommunikation)“ 
(Schmitz 2011:80–81), was auch als ‚piktorales Schreiben‘ bezeichnet wird (vgl  Dür-
scheid, Frick 2016: 105) 

Im analysierten Material ist es beispielsweise der Kurztext ‚I <Landkarte Polens> 
Poland‘ (vgl  Abb  4) 

Abb  4: „I <Landkarte Polens> Poland“ (Quelle 21)
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Das dargestellte graphische Element kann (abgesehen von der roten Farbe) kei-
nesfalls mit dem Herz identifiziert werden  Die richtige Verbalisierungsform des 
Kurztextes wäre daher ‚I Poland Poland‘, was weder inhaltlich noch grammatisch 
akzeptabel ist  Hier fehlt nämlich der konventionelle Übergang von einem Substan-
tiv zu einem Verb, der in der Umdeutung von ‚Herz‘ zu ‚love‘ zustande kommt  Zu-
sätzlich ergibt sich auch die Verdoppelung des in dem Kurztext beim ersten Mal in 
der ikonischen und beim zweiten in der sprachlichen Form erscheinenden Elements 
‚Poland‘ als überflüssig  Nur in Beziehung zur Konvention kann die ikonische Dar-
stellung Polens durch die Bedeutung ‚love‘ ersetzt werden, wodurch sich der Kurz-
text richtig deuten lässt 

Oft verwendet man in solchen Kurztexten Piktogramme als Metonymie des 
Objekts  Dies geschieht zum Beispiel im Kurztext ‚I <Speicher> BDG‘ (Quelle 22),  
wobei der Speicher eine der berühmtesten Sehenswürdigkeiten und zugleich ein 
Symbol der Stadt ist  Wie im früheren Beispiel hätte die Lautform ‚I granary Byd-
goszcz‘ keinen Sinn, in der ersten Linie aus dem Grund, dass er nur aus Pronomen 
und Substantiven besteht, die keineswegs eine kohärente Aussage bilden  Schon wie-
der ist die zweckmäßige Deutung des Kurztextes nur aufgrund ihres Zusammen-
hangs mit der ursprünglichen Form möglich 

Genauso ist es im Fall des Kurztextes ‚I <Brezel> Oktoberfest‘ (Quelle 23), wobei 
die graphische Darstellung der Brezel, die man traditionell zum Oktoberfest konsu-
miert, das Herz-Piktogramm ersetzt  Zwar ähnelt die Form der Brezel einigermaßen 
der Form des Herzens, aber diese Ähnlichkeit erscheint als zu gering, um die hinrei-
chende Motivation für eine solche Gestaltung des Kurztextes zu sein  Grundlegend 
ist dafür auch das Muster mit dem Herz-Piktogramm 

Noch ein Kurztext mit einem metonymischen graphischen Element ist ‚I <Pfot-
zenabdruck> cats‘ (Quelle 24)  Hierbei soll der Pfotenabdruck die Katze symboli-
sieren, deren Abdruck es vermutlich ist  Diese Darstellung ist in der Tat weitgehend 
schematisch, da es kaum möglich ist, zu erkennen, dass es eine Katzenpfotze und 
nicht beispielshalber eine Hundepfotze ist  Dennoch lässt sich auch in dieser Exem-
plifikation eine (auch wenn nur geringe) Ähnlichkeit mit dem Herz-Piktogramm 
erkennen 

Ein weiteres Beispiel ist der Kurztext ‚I <Knochen> dogs‘ (Quelle 25)  Die graphi-
sche Darstellung des Knochens wird intuitiv mit dem Hund in Verbindung gesetzt, 
was nach der in der Kultur fest etablierten Überzeugung greift, dass Hunde Kno-
chen essen  Diese Überzeugung spiegelt sich auch in der Form unterschiedlicher 
Produkte für Hunde wie Snacks oder Spielzeuge, die oft die Form eines Knochens 
haben  Hier lässt sich gar keine visuelle Ähnlichkeit zwischen diesem Element und 
dem dadurch ersetzten Herz-Piktogramm feststellen, wodurch die Deutung dieses 
Kurztextes auf einem besonders hohen Grad an Konventionalisierung beruht 

Ebenso wenig Ähnlichkeit mit dem Herz-Piktogramm weist der Kurztext 
‚I <Fußball> Polska‘ (Quelle 26) auf  Die Darstellung vom Fußball ähnelt nicht dem 
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Herz-Piktogramm  Außerdem lässt sich hier kein Zusammenhang zwischen dem 
Piktogramm und dem darauffolgenden Objekt „Polska“ anzeigen  Die Verständlich-
keit eines solchen Kurztextes ist daher besonders stark kontextbedingt und knüpft 
höchstwahrscheinlich an eine internationale Fußballveranstaltung an  Ebenso kon-
textgebunden ist der Kurztext ‚I <Tannenbaum> Warsaw‘ (Quelle 27) als Element 
der Weihnachtsdekoration in Warschau 

7. Schlussfolgerungen

Die dargestellten Beispiele beschränken sich auf die „offiziellen“ Kurztexte, d  h, auf 
diejenigen, die sich entweder auf erwerbbaren Artikeln wie T-Shirts, Becher, Schlüs-
selanhänger usw , oder als institutionell eingerichtete Elemente in einem begehba-
ren Raum befinden  Selbst dieser Umfang, wobei die nicht weniger kreativen inoffi-
ziellen Kurztexte wie selbst erstellte Graphiken in den sozialen Medien außer Acht 
bleiben, lässt die weitgehenden Folgen der Schablonenhaftigkeit und Stereotypizität 
solcher Kurztexte nachvollziehen 

Erstens bedingen sie die Ersetzbarkeit einer sprachlichen Einheit durch ein Pik-
togramm  Dadurch entsteht eine bimodale Relation, die dem „piktoralen Schreiben“ 
in der Chat-Kommunikation und in den sozialen Medien ähnelt  Ein wesentlicher 
Unterschied ist allerdings, dass dort die Kombination von Texten mit Emojisan kei-
ne festen Schablonen gebunden ist und jeweils relativ willkürlich erfolgt  

Zweitens führen die Schablonenhaftigkeit und Stereotypizität der hier diskutier-
ten Kurztexte zu noch einer weiteren Konsequenz, die sonst kaum denkbar wäre, 
und zwar dazu, dass sich die Elemente des Kurztext-Musters problemlos durch an-
dere Elemente ersetzen lassen  Im minimalen Fall reicht es aus, dass es einen drei-
gliedrigen kurzen Text gibt, in dem an der ersten Stelle eine Personenbezeichnung 
(meistens als ein Personalpronomen) und an der zweiten Stelle ein nahezu beliebiges 
Piktogramm steht, damit die etablierte Konvention aktiviert und zur Deutung einer 
solchen Einheit verwendet wird 

Während das Element ‚I‘ im analysierten Material nur durch ein äquivalentes 
Pronomen in einer anderen Sprache ersetzt werden kann, lassen die sonstigen zwei 
Elemente wesentlich mehr Spielraum zu  Bei dem Element ‚NY‘ beschränkt sich 
das Spektrum der denkbaren Ersatzmöglichkeiten inhaltlich gesehen auf Objekte 
der Vorliebe, die jedoch relativ breit gefasst sind und von geografischen Orten, über 
Menschen und Tiere, bis hin zu Gegenständen, Festen und Aktivitäten rangieren  
In diesem Fall kann der Ersatz für das sprachliche ‚NY‘ sowohl sprachlich als auch 
piktografisch sein, wobei das zweite einen intersemiotischen Austausch bedeutet 

Das Herz-Piktogramm lässt sich zwar nicht durch ein Element von einer anderen 
semiotischen Provenienz substituieren, kann auch durch ein praktisch beliebiges 
anderes Piktogramm unabhängig von seiner Bedeutung ersetzt werden, das auch 
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visuell nicht unbedingt dem Herzen ähneln muss, ohne dabei einen Wandel der 
konventionsbedingten Bedeutung des Kurztextes zu bewirken 

Insbesondere der letzte Punkt veranschaulicht das enorme kommunikative Po-
tenzial der Schablonenhaftigkeit von Kurztexten  Wie am Beispiel der Kurztexte  
‚I ♥ …‘ sichtbar wird, kann die etablierte Schablone dermaßen in der populären Kul-
tur gefestigt sein, dass sie selbst bei weitgehenden Modifikationen des Kurztextes 
den Vorrang vor seiner aktuellensemantischen Bedeutung hat 
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On the Use of Pictographic Elements in Pop-cultural Short Texts  
on the Example of the Heart Pictogram 

Abstract

The article focuses on the use of pictographic elements in short texts of the pop-culture based on the 
example of the heart pictogram in the utterances which are built according to the pattern: ‘I ♥    ’  It ad-
dresses two basic aspects of its use  The first one is the fact of combining two different semiotic codes: 
language and an iconic code in one sentence  This quite rare transsemiotic unit is understandable 
merely on the basis of an established convention, due to which the pictogram of a heart can be effort-
lessly encoded as ‘love’  The second aspect, which is also based on the convention, is the replaceability 
of the elements of a short text  It is especially plausible when the pictogram of a heart is replaced by 
other pictograms  However, after such a change, the primary meaning of the short text remains legible 
even if the implemented pictograms have an entirely different meaning 
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